
Erfolgreiche Baumausgabe
der Hochstammaktion 2021

Bei der Baumausausgabe der diesjŠhrigen Hochstammaktion fanden,
diesmal unter Pandemieeinfluss, 201 ObstbŠume innerhalb von gut

zwei Stunden neue EigentŸmer. Nachdem der stŠdtische Umweltbeauftrage
Eric Hirsch die Ausgabe in bewŠhrter Art und Weise vorbereitet hatte, konnten die

Mannschaft der Arbeitsgemeinschaft Streuobstwiesen mit Martina TrŠnkle, Jens und Lasse
FrŠnznick, Rolf SchŠffler, Thomas Linge und Werner Reetz  sŠmtliche BŠume an ihre

Besteller Ÿbergeben. ZusŠtzlich bestand die Mšglichkeit, sich Ÿber neue Entwicklungen im
Obstbau zu unterhalten und Erfahrungen auszutauschen.

Am gefragtesten waren ApfelbŠume, aber auch Birnen, Kirschen, Pflaumen und
Mirabellen wurden bestellt. Auffallend war dieses Jahr, dass sehr viele unterschiedliche
Sorten geordert wurden. Die Favoriten waren bei den €pfeln wieder die Klassiker wie
Brettacher, GewŸrzluiken und Boskoop. Aber auch Sorten wie der Bittenfelder, Kaiser

Wilhelm, Glockenapfel und Welschiesner wurden krŠftig bestellt.
Da aber Streuobstwiesen nicht nur aus ApfelbŠumen bestehen, konnten auch Birnen,

Kirschen und Pflaumen geordert werden. Diese Sorten wurden zusammen 55 Mal
in Anspruch genommen.

Die deutliche Dominanz der €pfel lŠsst sich auch durch die AktivitŠten der
Arbeitsgemeinschaft Streuobstwiesen erklŠren, die durch das Herstellen des Steinheimer

Apfelsafts die AttraktivitŠt von Apfelstreuobst wieder erhšht hat. Das lohnt sich fŸr die
Streuobstwiesen und die Bewirtschafter. Denn die Hochstammaktion wird bereits seit

vielen Jahren aus dem †berschuss aus dem Verkauf des Steinheimer Apfelsafts finanziert.
Auffallend war auch, dass die BŠume an rund 50 verschiedene Bewirtschafter abgegeben

wurden. Die meisten haben das Angebot genutzt, um LŸcken in ihren BestŠnden zu
schlie§en. Es werden aber auch einige neue Obstbaumwiesen angelegt. Die Entwicklung

zeigt, dass Stadtverwaltung und ASS auf dem richtigen Weg sind. Denn Ziel der Aktion ist
es nicht, gro§flŠchig neue StreuobstflŠchen anzulegen. Die bestehenden BestŠnde sollen

erhalten und durch Nachpflanzungen verjŸngt werden.

Einen besonderen Service boten Eckhard Baum  als Experte der ASS, mit VerstŠrkung der
Fachwarte fŸr Obst- und Garten, Jutta und Gustav Ziegler , an. Auf Wunsch nahmen sie
gleich vor Ort einen fachgerechten Pflanz- und Wurzelschnitt vor. Davon machten die
meisten der neuen BaumeigentŸmer auch regen Gebrauch. ZusŠtzlich bekamen alle

Abholer ein Baumgitter und ein StŸck Kokosstrick zum Anbinden. Wer einen Baumpfahl
mitbestellt hatte, konnte diesen auch gleich zum Selbstkostenpreis dazu bekommen. Die
bereitgestellten 120 PfŠhle waren am Ende der Ausgabe alle vergriffen. Sofern die BŠume

nun fachgerecht gepflanzt und zukŸnftig gepflegt werden, sollte einem gedeihlichen
Anwachsen nichts mehr im Wege stehen. Dank geht an die vielen Bewirtschafter, die mit

den Nachpflanzugen einen unverzichtbaren Beitrag zum langfristigen erhalt unsere
wertvollen StreuobstwiesenbestŠnde leisten. Die nŠchste Hochstammaktion ist deshalb

bereits fŸr das Jahr 2023 eingeplant.

Jahreshauptversammlung 2020 der ASS e.V.

http://www.ass-steinheim.de/spenden.html
http://www.ass-steinheim.de/spenden.html


Am 30. September fand die bereits im FrŸhjahr
vorgesehen Jahreshauptversammlung der ASS in der

TSG-VereinsgaststŠtte statt. Aufgrund der besonderen Situation
war die Teilnahme von 18 Mitglieder aller Ehren wert.

Die konnten vom 1. Vorsitzenden Jens FrŠnznick, Corona gerecht mit ausreichendem
Sicherheitsabstand voneinander, begrŸ§t werden. Danach informierte der
1. Vorsitzende Ÿber die AktivitŠten des vergangenen Jahres. Neben der
Apfelobstannahme, die aufgrund des extrem schlechten Ertrags 2019,

nur knapp 5 Tonnen erbrachte, waren das

!" die Hochstammaktion mit der Stadt Steinheim,
!" die Schnittkurse mit den Fachwarten im Winter und Sommer,
!" die Teilnahme am SpŠtlingsmarkt im Landratsamt
!" und ein Streuobstwiesenspaziergang mit dem SchwŠbischen Albverein.

Es folgte der Bericht der Kassiererin Martina TrŠnkle, die eine solide finanzielle Situation
der ASS aufzeigte. Dementsprechend konnten die KassenprŸfer Iris Rother

und Karl Eisenmann  eine ordentliche KassenfŸhrung bestŠtigen.
Die Entlastung erfolgte daraufhin einstimmig.

Die anstehenden Wahlen wurden durch den 2. Vorsitzenden Rolf SchŠffler, der selbst erst
im nŠchsten Jahr zu Wiederwahl ansteht, geleitet. Als Ergebnis bleibt festzuhalten, dass
der bestehende Vorstand bestŠtigt wurde. Jens FrŠnznick  und Martina TrŠnkle  wurden

wiedergewŠhlt. Lediglich die Position des SchriftfŸhrers wurde nach 10 Jahren auf Bitte
des ãAmtsinhabers" Thomas Linge neu besetzt. GewŠhlt wurde  Patricia GŸnther , die sich
spontan zur †bernahme des Amtes bereit erklŠrt hatte. Die beiden KassenprŸfer wurden

ebenfalls bestŠtigt. Bei den Beisitzern des Vorstands gab es leichte VerŠnderungen.
GewŠhlt wurden  Eric Hirsch, Rainer Hšrmann, Thomas Linge, Werner Reetz, Mathias

Scheunemann, Michael Wenig, Markus Magenau  und
GŸnther Grad .

Im Anschluss wurde noch ein Ausblick auf die anstehenden Termine fŸr den Rest des
Jahres 2020 und das FrŸhjahr 2021 gegeben. Der Abend endete in einer angenehmen

Runde, in der noch viele Themen diskutiert wurden.

Abendlicher Sommerschnittkurs war gut besucht

Wir waren uns nicht sicher, ob der gemeinsam mit der
Stadtverwaltung organisierte Sommerschnittkurs in den Abendstunden

am vorigen Samstag gut angenommen wird.
Die Bedenken stellten sich schon zu Beginn der Veranstaltung um 17:30 Uhr als

unbegrŸndet heraus. Denn 51 Interessierte hatten den Weg zu der Streuobstwiese kurz
vor dem Ortsbeginn von Hšpfigheim gefunden.Dort wurden sie von

Jens FrŠnznick, dem Vorsitzenden der ASS begrŸ§te und Ÿber den Ablauf der
Veranstaltung informiert.

Die Fachwarte fŸr Obst und Garten Jutta Ziegler, Moses Seidl und Martin Schliericke
teilten die Teilnehmer/innen danach in 3 Gruppen auf und nahmen sich jeweils einen

Baum vor. Zu Beginn wurde erklŠrt, dass man bei der Pflege von ObstbŠumen zwischen
einem Sommer- und den Winterschnitt unterscheidet. Der RŸckschnitt nach dem

Laubabwurf wŠhrend der Saftruhe regt das Wachstum an. Der Obstbaumschnitt im
Sommer bremst die Wuchskraft und fšrdert dafŸr einen reichen BlŸten- und

Fruchtansatz. DafŸr spricht auch, dass im Saftfluss stehende BŠume Wunden rasch
verschlie§en und eindringende Pilzerreger oder Bakterien- und Virusinfektion abwehren

kšnnen. Somit ist der Sommerschnitt vor allem fŸr stark wŸchsige BŠume eine gute
Option. Der Sommerschnitt sollte erst nach dem Ende des TrieblŠngenwachstums
beginnen. Bei den meist verwendeten Obstbaumarten ist das Haupttriebwachstum

ungefŠhr im Juli beendet. Das Triebwachstum ist dann sichtbar abgeschlossen, wenn die
Endknospe gebildet ist. Der Sommerschnitt umfasst somit den Zeitraum Juli bis August,

evtl. noch Anfang September.
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Die theoretischen AusfŸhrungen wurden am Baum gleich praktisch umgesetzt.
Auch dabei konnten die Fachwarte viele Fragen beantworten. Nach gut zwei Stunden

waren die Teilnehmer und Referenten gleicherma§en zufrieden. Denn viele der Besucher
konnten dem ihnen bislang unbekannten Sommerschnitt einiges abgewinnen und wollen

ihn zukŸnftig einsetzen. Ein weiterer Schritt, der dem Erhalt unserer Streuobstwiesen
dient. Genau das ist die Intention der ASS. Bei einem Glas Apfelsaftschorle und einer
Butterbrezel war abschlie§end, bei nun angenehmen Temperaturen, noch Gelegenheit

zum Erfahrungsaustausch und GesprŠch. Vielfach wurde der Wunsch geŠu§ert, weitere
Schnittkurse mit den Fachwarten durch zu fŸhren. Dem wird sich die ASS nicht

verschlie§en.

ASS sichert Bruchsteine für Biotopbau

In der letzten Woche hat sich die ASS spontan in einer
Arbeitsgemeinschaft Steinheimer Steine verwandelt.

Auslšser dafŸr war Pfarrer Hommel von der
evangelischen Kirchengemeinde. Er hatte sich sowohl an die ASS als auch an

die Stadt Steinheim mit der Bitte gewandt, die Kirchengemeinde bei der
škologischen Aufwertung der Wiese neben dem Pfarramt in der Beethovenstra§e zu

unterstŸtzen. Unter anderem sollte dort auch eine Trockenmauer oder ein Steinhaufen als
Lebensraum fŸr wŠrmeliebende Tier- und Pflanzenarten angelegt werden.

Durch die Aushubarbeiten im Zuge der Bauma§nahme in der Kleinbottwarer Stra§e
wurden auch gro§e Bruchsteine zu Tage gefšrdert. Die waren auf dem Parkplatz in der

Bahnhofstra§e zwischen gelagert und sollten von dort als AuffŸllmaterial zu einem
Steinbruch gebracht werden. Um diese Steine, sozusagen in urschwŠbischer Manier, als

kostenloses Baumaterial fŸr ein Biotop zu sichern, wurde in Absprache mit der
Stadtverwaltung ein Arbeitseinsatz organisiert. So trafen sich am vergangenen Samstag
einige Aktive der ASS und transportieren rund 4 Tonnen Bruchsteine mit Schlepper und

HŠnger von unserem Mitglied Michael Wenig auf die Wiese beim Pfarramt. Weil die
Gruppe so gut im Schwung war wurden weitere 2 t Steine nach Kleinbottwar auf eine

stŠdtische Streuobstwiese gebracht. Auch dort wurde ein Lesesteinhaufen aufgeschichtet.
Ein schšnes Beispiel fŸr praktischen Naturschutz, den die ASS in vielerlei Hinsicht mit

ihren Projekten verwirklicht.

70 Interessierte bei Hochstammschnittkurs

Am Samstag, 8. Februar 2020, trafen sich bei frŸhlingshaftem Wetter
gut 70 Teilnehmer auf einer stŠdtischen Streuobstwiese am

Ortseingang von Hšpfigheim zu einem Schnittkurs an
HochstammobstbŠumen, den die ASS gemeinsam mit der Stadt Steinheim

organisiert hatte. Referenten waren das eingespielte Fachwartsteam bestehend aus Jutta
Ziegler, Uli Grunicke, Moses Seidl und Martin Schliericke. So konnten 4 Gruppen gebildet

werden, die jeweils von einem Fachwart betreut wurden.
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Direkt am Baum wurden alle notwendigen Schnittarbeiten aufgezeigt. Zur Sprache kam
dabei auch, wie wichtig ein konsequenter Erziehungsschnitt bereits an den JungbŠumen

ist. Denn damit werden die Grundlagen gelegt, die eine zukŸnftige Pflege einfacher
gestalten. Aber auch wenn diese Grundlagen nicht immer stimmen, kann durch ein

vorrausschauenden Pflegeschnitt viel erreicht werden. Dieser muss je nach Baum und
WŸchsigkeit auf mehrere Jahre verteilt werden. So kam auch die Idee auf, im nŠchsten
Jahr auf der gleichen FlŠche nochmals einen Kurs abzuhalten, um so die Ergebnisse der

nun erfolgten Pflegearbeiten zu begutachten.

Als ResŸmee bleibt, dass sowohl Neueinsteiger/innen als auch "alte Hasen" bei der
Veranstaltung viel lernen konnten. Zumal zum Abschluss noch ein Vesper und

Apfelpunsch angeboten wurde. Das war die Gelegenheit um Fragen zu stellen und
Erfahrungen auszutauschen. Die ASS ist damit ihrem Ziel, den Erhalt unserer

Streuobstwiesen zu unterstŸtzen, somit wieder etwas nŠhergekommen.
Vielen Dank an die Fachwarte und an unser Helferteam vor Ort

fŸr die Organisation und Betreuung der Veranstaltung.

Erfolgreiche Baumausgabe der
Hochstammaktion 2019

Bei der Baumausausgabe der Hochstammaktion 2019
fanden genau 200 ObstbŠume innerhalb von zwei Stunden neue EigentŸmer.

Nachdem der stŠdtische Umweltbeauftrage Eric Hirsch die Ausgabe in bewŠhrter Art und
Weise vorbereitet hatte, konnten die Mannschaft unserer Arbeitsgemeinschaft

Streuobstwiesen mit Martina TrŠnkle, Jens FrŠnznick, Rolf SchŠffler, Thomas Linge und
Werner Reetz sŠmtliche BŠume innerhalb von 2 Stunden an ihre Besteller Ÿbergeben.

ZusŠtzlich bestand die Mšglichkeit, sich Ÿber neue Entwicklungen im Obstbau zu
unterhalten und Erfahrungen auszutauschen.

Am gefragtesten waren ApfelbŠume, aber auch Birnen, Kirschen, Pflaumen und
Mirabellen wurden bestellt. Auffallend war dieses Jahr, dass sehr viele unterschiedliche
Sorten geordert wurden. Die Favoriten waren bei den €pfeln wieder die Klassiker wie
Brettacher, Boskoop und Bittenfelder. Aber auch Sorten wie Rewena, Topaz, …hringer

Blutstreifling und GewŸrzluiken wurden krŠftig bestellt. Da aber Streuobstwiesen nicht
nur aus ApfelbŠumen bestehen, konnten auch Birnen, Kirschen und Pflaumen geordert

werden. Diese Sorten wurden zusammen 58 Mal in Anspruch genommen.

Die deutliche Dominanz der €pfel lŠsst sich auch durch die AktivitŠten unseres Vereins
erklŠren. Denn durch das Herstellen des Steinheimer Apfelsafts hat sich die AttraktivitŠt

von Apfelstreuobst wieder erhšht. Das lohnt sich fŸr die Streuobstwiesen und die
Bewirtschafter. Denn die Hochstammaktion wird aus dem †berschuss von dem Verkauf

des Steinheimer Apfelsafts finanziert.
Auffallend war auch, dass die BŠume an rund 50 verschiedene Bewirtschafter abgegeben

wurden. Die meisten haben das Angebot genutzt, um LŸcken in ihren BestŠnden zu
schlie§en. Es werden aber auch einige neue Obstbaumwiesen angelegt. Die Entwicklung

zeigt, dass Stadtverwaltung und ASS auf dem richtigen Weg sind. Denn Ziel der Aktion ist
es nicht, gro§flŠchig neue StreuobstflŠchen anzulegen. Die bestehenden BestŠnde sollen

erhalten und durch Nachpflanzungen verjŸngt werden.

Einen besonderen Service boten Eckhard Baum und Manfred Zeeh, zwei Experten der
ASS, mit VerstŠrkung der Fachwartin fŸr Obst- und Garten, Jutta Ziegler, an. Auf Wunsch

nahmen sie gleich vor Ort einen fachgerechten Pflanz- und Wurzelschnitt vor. Davon
machten die meisten der neuen BaumeigentŸmer auch regen Gebrauch. ZusŠtzlich

bekamen alle Abholer ein Baumgitter und ein StŸck Kokosstrick zum Anbinden. Wer einen
Baumpfahl mitbestellt hatte, konnte diesen auch gleich zum Selbstkostenpreis dazu

bekommen. Die vorbestellten 120 PfŠhle waren am Ende der Ausgabe alle vergriffen.
Sofern die BŠume nun fachgerecht gepflanzt und zukŸnftig gepflegt werden, sollte einem

gedeihlichen Anwachsen nichts mehr im Wege stehen.



Die nŠchste Hochstammaktion ist fŸr das Jahr 2021 geplant.

Die ASS beim Spätlingsmarkt im Landratsamt

Auch in diesem Jahr gab es beim SpŠtlingsmarkt im Landratsamt
wieder einen Gemeinschaftsstand aller Streuobstinitiativen

des Landkreises. SelbstverstŠndlich hat sich die ASS wieder mit
gro§em Engagement daran beteiligt. An zwei Tagen haben Mitglieder der

ASS einem interessieren Publikum Fragen im Zusammenhang mit Streuobstwiesen
beantwortet. Dabei konnte erlŠutert werden, dass Streuobstwiesen heute nicht mehr zur
ErnŠhrung der Bevšlkerung benštigt werden, sie aber zum Erhalt der in unserem Bereich
charakteristischen Landschaft mit einem Wechsel von Baumwiesen, Weinbergen, WŠldern
und Ackerland unverzichtbar sind. WŸrde es die Streuobstwiesen nicht mehr geben, hŠtte
das eine deutliche Verarmung des Pflanzen- und Tierbestandes zur Folge. Hervorzuheben

sind dabei die Insekten, wie Bienen und Hummeln, die fŸr eine BestŠubung der BlŸten
unverzichtbar sind. Ohne sie gŠbe es in vielen Bereichen keine ErtrŠge.

SelbstverstŠndlich wurde auch der Steinheimer Apfelsaft und das Saft-Schorle gerne
probiert. Denn das auf den Steinheimer Streuobstwiesen in hervorragender QualitŠt

gewachsene Obst muss auch verarbeitet und getrunken werden. Das Obst, welches zu
Steinheimer Apfelsaft verarbeitet wird, besteht Ÿberwiegend aus ãalten ApfelsortenÒ, die

nur noch auf Streuobstwiesen zu finden sind und die nicht mit Pflanzenschutzmitteln
behandelt werden. Die Besucher des SpŠtlingsmarkts lobten die Arbeit der Initiativen, da
diese nicht nur dem Schutz der Streuobstwiesen in Landkreis dienen, sondern durch den

qualitativ hochwertigen Saft auch eine regionale Alternative zu BilligsŠften bieten, die aus
importiertem Saftkonzentrat hergestellt werden.

Steinkauzexkursion war wieder ein Erlebnis

Am 08. Juni 2019 konnte die ASS gut 70 Interessierte am
Ortseingang von Hšpfigheim zu einer Exkursion zu jungen SteinkŠuzen

begrŸ§en. Gemeinsam mit Aktiven der ASS ging es dann ein
StŸck zu Fu§ auf eine naheliegende Streuobstwiese. Dort wartete schon der

Steinkauzexperte Herbert Keil. Denn auf der Wiese betreut Herr Keil schon seit einigen
Jahren eine Nisthšhle fŸr SteinkŠuze.

Diesen Nisthšhlen kommt fŸr den Erhalt der kleinsten heimischen Eulenart eine
hohe Bedeutung zu. Denn es gibt mittlerweile zu wenig AltbŠume mit natŸrlichen

Hšhlungen. Nachdem Herbert Keil einiges Ÿber das Leben und die Gewohnheiten des
kleinen Greifvogels berichtet hatte, konnte er drei Jungtiere samt ihrer Mutter aus der

Nistršhre herausnehmen. So war es mšglich, die jungen KŠuze aus der
NŠhe zu betrachten.

Herr Keil hat dazu eine Genehmigung des RegierungsprŠsidium Stuttgart, da er an einem
wissenschaftlichen Projekt zum Steinkauzschutz beteiligt ist. Eine kleine Eule einmal zu

streicheln oder gar selbst in der Hand zu halten ist schon ein besonderes Erlebnis.
Danach ist noch besser zu verstehen, warum unsere Streuobstwiesen geschŸtzt werden

mŸssen. Denn der Steinkauz steht als Stellvertreter fŸr hunderte Tier- und Pflanzenarten,
die hier einen Lebensraum finden. Den besten Schutz haben Streuobstwiesen, wenn sie

fachgerecht bewirtschaftet werden. Da schlie§t sich der Kreis. Denn dies will die ASS mit



fachgerecht bewirtschaftet werden. Da schlie§t sich der Kreis. Denn dies will die ASS mit
ihrem Apfelsaftprojekt erreichen.

Jeder kann dazu beitragen, als Aktiver bei der ASS und als KŠufer des Steinheimer
Apfelsafts. Alle ErtrŠge aus dem Verkauf flie§en zurŸck in die Naturschutzarbeit. Unter

anderem werden auch Steinkauzršhren gekauft und mit UnterstŸtzung von Herbert Keil
fachgerecht auf geeigneten BŠumen angebracht. Dadurch konnte sich die

Steinkauzpopulation in Steinheim in den letzten Jahren stetig erhšhen. Das diese Form
des Naturschutzes erfolgreich ist, hat die Exkursion deutlich gezeigt.

Aber diese Art des Naturschutzes kann auch gut schmecken.
Das konnte bei der anschlie§enden Saftverkostung mit Steinheimer Apfelsaft bewiesen

werden. Die SteinkŠuze kamen anschlie§end natŸrlich wieder unbeschadet in ihre Ršhre.
Dort werden sie problemlos weiter von ihrer Mutter versorgt. Wenn die Jungvšgle einst

einmal selbst Nachwuchs haben sollten und bei einer Šhnlichen Aktion aufgefunden
werden, kann anhand ihres Fu§rings ihr Alter und ihr Geburtsort Hšpfigheim festgestellt
werden. Das ermšglichst wertvolle Erkenntnisse Ÿber die Lebensgewohnheiten und das

Revierverhalten der seltenen Všgel.

Herzlichen Dank an Herbert Keil, der seit 30 Jahren mit gro§em Engagement
fŸr den Steinkauzschutz aktiv ist und an die Familien Wenig und Familie TrŠnkle sowie

Werner Reetz, die fŸr die ASS die Veranstaltung organisiert und betreut haben.

Bericht zur Jahreshauptversammlung 2019

Am Donnerstag, den 4.4.2019 fand die diesjŠhrige
Jahreshauptversammlung unseres Vereins in der TSG-VereinsgaststŠtte

statt. Der erste Vorsitzende, Jens FrŠnznick, konnte rund
30 Mitglieder begrŸ§en.

In seinem Bericht zum vergangenen Jahr, lies er die AktivitŠten des
Vereins Revue passieren. Beginnend bei der Steinkauzaktion, Ÿber einen Sommer- und
Winterschnittkurs, bis zur Teilnahme am SpŠtlingsmarkt im Landratsamt Ludwigsburg
und abschlie§end bei der Obstannahme waren die Aktiven des Vereins gefordert. Dem
Bericht der Kassiererin Martina TrŠnkle war zu entnehmen, dass die ASS trotz einem

leichten Verlust im vergangenen Jahr, auf einer soliden finanziellen Basis steht. Nachdem
der Vorstand einstimmig entlastet wurde, fand die turnusmŠ§ige Wahl des 2.

Vorsitzenden statt. Rolf SchŠffler, der dieses Amt bereits seit zwei Jahren inne hat, stellte
sich wieder zu VerfŸgung. Er wurde einstimmig gewŠhlt.

Im Anschluss gab es eine lŠngere Diskussion zu der Frage, ob die ASS ein
Apfelsaftschorle anbieten soll. Mehrheitlich wurde entschieden, dass dieses Jahr

versuchsweise mit einer kleineren Menge Apfelschorle begonnen wird. Dann wird sich
zeigen, ob das Angebot gut angenommen wird. Der Vorstand wird in der nŠchsten

Jahreshauptversammlung darŸber berichten. Dann kann geklŠrt werden, ob ein Schorle
eine dauerhafte Einrichtung des Vereins wird. Nach dem noch einige Fragen aus dem
Kreis der Mitglieder beantwortet wurden, dankte der 1. Vorsitzende allen Mitgliedern,
Aktiven und Freunde des Vereins fŸr ihren ehrenamtlichen Einsatz im vergangen Jahr.
Nach dem offiziellen Teil der Veranstaltung war dann noch ausreichend Gelegenheit zu

einem gemŸtlichen Beisammensein.
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Schleiereulen- und Turmfalkenkästen
gereinigt und Instand gesetzt

Am Samstag, den 19.1.2019 machten sich die ASS-Mitglieder
Eckhard Baum und Michael Wenig mit Hilfe des Sohns des 1. Vorsitzenden

Arne FrŠnznick auf den Weg zur ersten Etappe in diesem Winter, die
24 SchleiereulenkŠsten und 8 TurmfalkenkŠsten zu ŸberprŸfen, ggf. zu sŠubern und zu

reparieren. Die KŠsten wurden aufgehŠngt, um den Schleiereulen und Turmfalken sichere
Nistmšglichkeiten trotz des immer weiter zerstšrerischen Vordringens von uns Menschen
zu bieten. Insbesondere die moderne Landwirtschaft verringert stetig das Futterangebot

an FeldmŠusen.

Dazu werden bevorzugt in Scheunen NistkŠsten angebracht, welche durch ein Einflugloch
von au§en erreicht werden kšnnen. Da der jeweilige Kasten nach innen geschlossen ist,

hat die Schleiereule hier ihre Ruhe und gleichzeitig bleibt es au§erhalb des Kastens
sauber.

Eine regelmŠ§ige Reinigung und PrŸfung ist allerdings wichtig, da die KŠsten
bauartbedingt immer voller werden. Die Eulen fŸllen die KŠsten insbesondere mit Gewšll.

Dies sind Brocken unverdaulicher Bestandteile, welche von der Eule herausgewŸrgt
werden. Das Gewšll bildet mit der Zeit eine sehr kompakte, stabile und dennoch weiche
Unterlage, welche auch eine perfekte WŠrmedŠmmung darstellt. Bei der Reinigung wird
zunŠchst die obere Schicht zur Seite gelegt, dann der Rest entfernt und zum Schluss die

ehemals obere Schicht wieder in den Kasten gelegt. Damit ist der Wohnlichkeitsfaktor
wieder gegeben. Wichtig bei der Reinigung ist (wie auch beim Ausfegen eines

Gartenhauses in dem MŠuse Ÿberwintert haben) entsprechende Schutzkleidung inkl.
Staubmaske zu tragen, da im Staub Viren der gefressenen Tiere enthalten sein kšnnen.
Die Turmfalken dagegen brŸten in weitgehend offenen KŠsten, die au§en an Scheunen

angebracht sind. Auch diese werden von den alten Inhalten befreit.

Erste Station fŸr Eckard Baum und Michael Wenig waren die KŠsten im Bereich
Lerchenhof in Kleinbottwar. Hier sind insgesamt 7 SchleiereulenkŠsten und

2 TurmfalkenkŠsten vorhanden. Leider fanden wir ein Skelett einer vermutlich jungen
Schleiereule, sowie drei aufgegebene Eier. Die gro§e Trockenheit im Sommer hat

vermutlich zu einem nicht ausreichenden Futterangebot gefŸhrt, weswegen einige Bruten
aufgegeben werden mussten.

Ein Highlight des Tages war die Reinigung des Kastens direkt unter dem Dach im
Kirchturm von Kleinbottwar. Da dies nur zu dritt mšglich ist, unterstŸtze uns

freundlicherweise der Sohn des 1. Vorsitzenden Arne FrŠnznick. Um den Kasten zu
erreichen ist Klettererfahrung und eine saubere Sicherung notwendig, da die Arbeit in
gro§er Hšhe erfolgt. Die erste Etappe besteht darin, auf ein Zwischenbrett in ca. 2m
Hšhe neben dem Glockenstuhl zu klettern. Von dort aus fŸhrt dann eine Leiter an der

Wand zu einer FalltŸr in der Decke in ca. 8m Hšhe. Gut gesichert an der Leiter wird die
FalltŸr nach unten gešffnet, welche den Erfolg gleich mit einer Wolke an Staub quittiert.
†ber der FalltŸr nach unten ist eine weitere FalltŸr, welche nach oben gešffnet wird. Mit

dieser TŸr hatte Michael Wenig einige Schwierigkeiten, da Dohlen auf der TŸr einen
gro§en Haufen von €sten und Stšcken deponiert haben, welche die TŸr blockiert hatten.

Da der Haufen von unten nicht erreichbar war, musste dieser durch immerwŠhrendes
Dagegenstemmen und RŸtteln zur Seite geschoben werden. Nach etwa 45 Minuten, in

denen schon mal zwischendrin die Kraft ausging, gelang es schlie§lich die FalltŸr zu
šffnen. Die €ste wurden in 7 Fuhren an einer Leine in einem Eimer nach unten befšrdert.

Aufgrund der baulichen Gegebenheiten mŸssen diese Ÿber eine Zwischenstation
weitergereicht werden, weswegen hier drei Personen zwingend notwendig sind. Dass die

€ste Ÿberhaupt dort liegen konnten liegt daran, dass an dem Kasten ein Seitenbrett fehlt,
wodurch die €ste immer wieder nach innen gefallen sind. Damit auch nŠchstes Jahr die
TŸr noch aufgeht, mŸssen wir dieses Jahr nochmal ran um den Kasten zu reparieren.
Obwohl die Aktion sehr anstrengend war, hat sie allen Beteiligten sehr gro§en Spa§

gemacht.

Wesentlich komfortabler, aber auch weniger abenteuerlich, gestaltete sich die Reinigung
eines Nistkastens in Hšpfigheim. Hier half der Inhaber des Hofs mit seinem Traktor mit

Frontlader, der mittels einer Gitterbox kurzerhand in eine mobile ArbeitsbŸhne verwandelt
wurde. Dies war eine extreme Erleichterung gegenŸber einem eventuellen Arbeiten auf

zwei langen Leitern in 5m Hšhe. Die drei Akteure schauen auf einen erfŸllten und
produktiven Tag zurŸck. Ein paar weitere AusflŸge werden diesen Winter noch folgen, um

die restlichen KŠsten zu reinigen und zu prŸfen, auf dass die Eulen wieder ein schšnes
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Quartier zum Nisten haben. Wir wŸnschen den Eulen und Falken fŸr das kommende Jahr
ausreichend Nahrung und bedanken uns bei allen, welche den Eulen einen Platz fŸr die

NistkŠsten anbieten.

Wer Lust hat zu helfen und bei den weiteren Terminen dabei zu sein, kann Ÿber die
E-Mailadresse der ASS ãass-steinheim@gmx.deÒ Kontakt mit uns aufnehmen.

Wir wŸrden uns freuen!

Text und Fotos: Michael Wenig

Die Saftwaage ist gewünscht, der Idiotenknick nicht

Steinheim-Kleinbottwar - Eisig kalt weht der Wind an diesem Samstag in Kleinbottwar.
Auf den Wiesen und Feldern liegt ein Rest pappigen Schnees, dessen NŠsse und KŠlte

durch die Sohlen dringt und die FŸ§e in Eiszapfen verwandelt. Doch die etwa 40 !MŠnner
und Frauen, die sich auf einer Obstbaumwiese versammelt haben, haben wetterfeste

Kleidung an. Gut zwei Stunden werden sie im Freien verbringen, kŸndigt Werner Reetz
an, der den Baumschnittkurs der Arbeitsgemeinschaft Streuobstwiesen Steinheim

organisiert. Nach einem Theorieteil am Vortag geht es nun an die Praxis.

Und die hat es in sich. Wer glaubt, man kšnne einen Obstbaum mehr oder weniger nach
GefŸhl stutzen, den Rest werde schon die Natur erledigen, der tŠuscht sich. Damit man
im SpŠtsommer und Herbst Obst statt Frust erntet, muss einiges beachtet werden. Die

Baumschnittexperten Jutta Ziegler, Steffen Seidel und Martin Schliereke haben ihre
AusrŸstung mitgebracht, die aus verschiedenen Scheren, SŠgen, Leitern und Seilen

besteht, und zeigen, wie man den Winterschnitt richtig durchfŸhrt.

Steffen Seidel, genannt Moses, greift in einen vorbereiteten Haufen €ste: ãDa hab ich
euch einen bunten Blumenstrau§ mitgebrachtÒ, sagt er und hŠlt zwei €ste hoch. Der eine

ganz gerade, der andere sieht ziemlich stachelig aus. Und doch, sagt Moses, stammen
beide von demselben Baum Ð nur einer allerdings vom veredelten Teil. Als nŠchstes folgt
ãdas PrachtstŸck, der IdiotenknickÒ, wie er spšttelt. Oben wurde ein schlampiger Schnitt
ausgefŸhrt, der Leitast wollte aber partout nicht ums Eck wachsen und hat deshalb nach

oben Triebe gebildet. ãGuckt, dass ihr sowas vermeidetÒ, ermahnt der Fachmann.

Dann teilen sich die Teilnehmer in drei Gruppen auf, damit jeder einen guten Blick aufs
Geschehen und auch ausreichend Gelegenheit zum Nachfragen hat. Eine angebotene
Damengruppe wird nicht gewŸnscht, sodass sich bei jedem der Instruktoren ein bunt
gemischter Haufen versammelt. Auch viele junge MŠnner sind darunter, so etwa Sven

Thiemann. ãEr mšchte ja das StŸckle spŠter mal haben, dann muss er es auch pflegenÒ,
meint der Vater Knut augenzwinkernd, und der Junior kontert: ãUnd hier wird das viel

besser erklŠrt.Ò Auch Martin Gellert ist einer der jŸngeren Kursteilnehmer, und obwohl er
LandschaftsgŠrtner ist, kann er dabei noch was lernen. ãWir rŠumen immer mehr

Obstbaumwiesen aufÒ, erzŠhlt er. Denn leider ist es so, dass viele der BŠume nicht mehr
gepflegt werden Ð die Leute haben keine Zeit, keine Lust, oder ihnen fehlt schlicht die

Fachkenntnis. Doch damit geht ein StŸck Kulturlandschaft verloren. ãEs ist einfach schšn,
wenn man im Sommer rausgeht und es zwitschert ŸberallÒ, sagt Gellert. ãWenn Freunde

aus Stuttgart kommen, staunen die immer.Ò

Und nun gibt es Infos Schlag auf Schlag. JungbŠume muss man nicht nur anbinden,
damit sie gerade wachsen, sondern auch vor Wildverbiss schŸtzen. Mit der ãDrahthoseÒ,

die an einem stark zwei Meter hohen BŠumchen angebracht ist, ist Martin Schliereke
zufrieden. ãDie Kršnung wŠre jetzt noch, den Stamm zu wei§eln, als Schutz vor Frost.Ò ãI
han denkt, des macht mr blo§ bei Mirabelle und ZwetschgeÒ, wirft ein Mann ein, doch der

Experte widerspricht. Wichtig sei auch, die Baumscheibe rund um den Stamm frei von
Gras zu halten. ãSonst nimmt das die ganzen NŠhrstoffe und auch das Wasser weg, weil

die BŠume noch nicht so tief wurzeln.Ò In der Erziehungsphase sollte ein Baum auch noch
keine FrŸchte tragen, deshalb solle man lieber eventuell vorhandene BlŸtenknospen

ausknipsen. ãBei einem zehnjŠhrigen MŠdchen mšchte man ja auch nicht, dass es ein
Kind kriegtÒ, zieht er einen anschaulichen Vergleich. Dann werden die €ste noch ein

wenig gespreizt, weil sie zu steil stehen, und weiter gehtÕs zum nŠchsten, bereits Šlteren
Baum. Hier achtet der Fachmann vor allem auf die Saftwaage, das hei§t darauf, dass die

€ste nach dem Schnitt ungefŠhr gleich hoch sind. Bei einem dritten Baum greift
Schliereke nach kurzem Zšgern doch krŠftig zur SŠge und formt eine Oeschbergkrone.
ãDer Baum ist nicht alt, der ist noch so wŸchsig, dass er das packtÒ, entgegnet er auf

eine kritische Frage.

Zum Ende versammeln sich die Kursteilnehmer zum AufwŠrmen bei hei§em GlŸhmost
und WŸrstchen und tauschen ihre EindrŸcke aus. Und rund um Steinheim wird es bald ein
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und WŸrstchen und tauschen ihre EindrŸcke aus. Und rund um Steinheim wird es bald ein
paar mehr sachkundig gepflegte Streuobstwiesen geben.

Text: Sabine Armbruster, Marbacher Zeitung
Foto: Michael Raubold Photographie   

Veršffentlichung mit freundlicher Genehmigung der Marbacher Zeitung

Schnittkurs in Theorie und Praxis
war ein voller Erfolg

Am 11.01.2019 fŸllten rund 40 Interessierte das Museum zur Kloster- und
Stadtgeschichte um am Theorieteil des Schnittkurses teilzunehmen. Die Fachwartin fŸr
Obst- und Garten, Jutta Ziegler, hat dazu gut 2 Stunden anhand eines Vortrags in die
Pflege von ObstbŠumen eingefŸhrt. Zur Sprache kam die gesamte Lebensdauer von

ObstbŠumen - von der Auswahl der richtigen Unterlage und Sorte, Ÿber die Pflanzung,
den Erziehungsschnitt bei JungbŠumen und die Erhaltungspflege von Ertrags- und

AltbŠume. UnterstŸtzt durch Folien mit Zeichnungen und Fotos und die durch enorme
Erfahrung von Frau Ziegler kam so ein lehrreicher und kurzweiliger Vortrag zustande.

Zumal die Teilnehmer/innen jederzeit Fragen stellen konnten, die alle beantwortet
wurden. Zum gelungenen Abend trug auch der besondere Veranstaltungsort bei. Das

Museum zur Kloster- und Stadtgeschichte erwies sich als ideale "Location" fŸr den
Theorieteil. FŸr die Mšglichkeit zur Nutzung und fŸr die UnterstŸtzung ein herzliches

Dankeschšn an Heimatpflegerin Helga Becker und ihren Mann Richard.

Am Folgetag konnte das Gelernte dann mittags auf einer Streuobstwiese in Kleinbottwar
gleich angewandt werden. UnterstŸtzt durch die Fachwarte Moses Seidl und Martin

Schliericke wurden in drei Gruppen BŠume fachgerecht gepflegt. Schnell war klar, dass
Theorie und Praxis nicht immer zu hundert Prozent Ÿbereinstimmen. Wenn die
Grundlagen an BŠumen nicht vorhanden sind, muss versucht werden, aus der

vorhandenen Substanz das Beste zu machen. Umso wichtiger ist ein konsequenter
Erziehungsschnitt bereits an den JungbŠumen. Denn dann werden die Grundlagen gelegt,

die eine zukŸnftige Pflege einfacher gestalten.

Als ResŸmee bleibt, dass sowohl Neueinsteiger als auch "alte Hasen" an den zwei Tagen
viel lernen konnten. Die ASS ist damit ihrem Ziel, den Erhalt unserer Streuobstwiesen zu
unterstŸtzen, somit wieder etwas nŠher gekommen. Vielen Dank an die Fachwarte und

Aktiven der ASS fŸr die Organisation der Veranstaltung.

Die ASS beim Spätlingsmarkt im Landratsamt
im November 2018

Auch in diesem Jahr hat der Landschaftserhaltungsverband bei dem
im Landratsamt durchgefŸhrten SpŠtlingsmarkt wieder einen Gemeinschaftsstand aller
Streuobstinitiativen des Landkreises initiiert. SelbstverstŠndlich hat sich die ASS daran
wieder mit gro§em Engagement beteiligt. An zwei Tagen haben Karl Eisenmann, Kurt

Geiger, Werner Reetz und Erwin Schmierer einem gro§en interessieren Publikum Fragen
im Zusammenhang mit Streuobstwiesen beantwortet.

Dabei konnte verdeutlicht werden, dass Streuobstwiesen zwar heute nicht mehr wie vor
Jahrzehnten zur ErnŠhrung der Bevšlkerung benštigt werden, aber zum Erhalt der in
unserem Bereich charakteristischen Landschaft mit einem Wechsel von Baumwiesen,

Weinbergen, WŠldern und Ackerland unverzichtbar sind. WŸrde es die Streuobstwiesen
nicht mehr geben, hŠtte das eine deutliche Verarmung des Pflanzen- und Tierbestandes

zur Folge. Hervorzuheben sind dabei die Insekten, wie Bienen und Hummeln, die fŸr eine
BestŠubung der BlŸten Ð und das nicht nur im Bereich von ObstbŠumen Ð Sorge tragen,

ohne die es keine FrŸchte gŠbe und die ErnŠhrung in Frage gestellt wŠre.

SelbstverstŠndlich wurde auch der Steinheimer Apfelsaft gerne probiert, denn schlie§lich
muss das auf den Steinheimer Streuobstwiesen in hervorragender QualitŠt gewachsene

Obst auch verarbeitet und getrunken werden. An dieser Stelle darf hervorgehoben
werden, dass das Obst, welches zu Steinheimer Apfelsaft verarbeitet wird, von

Streuobstwiesen stammt, auf denen nahezu ausschlie§lich ãalte ApfelsortenÒ wachsen
und die nicht mit Pflanzenschutzmitteln behandelt sind. Diese sind regelmŠ§ig auch fŸr

Menschen vertrŠglich, welche wegen Allergien keine TafelŠpfel essen kšnnen. Die
Besucher des SpŠtlingsmarkt lobten die Arbeit der ASS, da diese nicht nur dem Schutz

der Streuobstwiesen in Steinheim dient, sondern durch den qualitativ hochwertigen Saft
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